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••• �Von Eva Kaiserseder 

P
eter Pointner, Andrej 
Neuwirth und Gerald 
Liebscher haben vor 
Kurzem die Center-
prise Group gegrün-

det. Das Ziel: Einkaufszentren 
neues Leben einzuhauchen. Ge-
rald Liebscher, der zuletzt Ge-
schäftsführer der Millennium 
City und des Millennium Towers 
war, stand medianet Rede und 
Antwort. 

medianet: Die ‚Wiederbelebung 
des stationären Handels‘ hat 
sich Centerprise auf die Fahnen 
geschrieben. Steht es wirklich so 
schlecht um ihn?
Gerald Liebscher: Der Druck 
durch das Onlinegeschäft auf 
den stationären Handel ist na-
türlich schon gestiegen. Den-
noch hat der stationäre Handel 
jetzt und auch in Zukunft seine 
Berechtigung. Es werden sich 
die guten Konzepte auch lang-
fristig behaupten können. Ein 

gutes Konzept muss jedoch mit 
der Zeit gehen und vor allem 
den Kundenerwartungen ent-
sprechen. Und hier haben viele 
Händler deutlich Nachholbe-
darf. 

Wesentlicher als die umsatz-
relevanten Auswirkungen ist 
allerdings die Tatsache, dass 
die Expansion vieler Filialisten 
derzeit kaum vorangetrieben 
wird, vor allem aufgrund der 
Unsicherheit der zukünftigen 
Entwicklung.

medianet: Sie selbst waren Ge-
schäftsführer der Millennium 
City: Wie sind die heimischen 
EKZ derzeit aufgestellt; wo sieht 
es gut aus, wo besteht Hand-
lungsbedarf?
Liebscher: Hier muss man sehr 
stark differenzieren. Jene Cen-
ter, die mit der Zeit gegangen 
sind und auch investiert haben, 
sind im Wesentlichen sehr gut 
aufgestellt. Hier gibt es weder 
mit der Auslastung, mit der 
Miethöhe oder auch beim Um-
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„Einkaufszentren leiden an 
Verwechselbarkeit“
Centerprise-Gründer Gerald Liebscher erklärt,  
warum regionale Mieter in Shoppingtempeln  
unbedingt verstärkt eingebunden werden sollten.


